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Zur Disceſancronil.

Zur U  E der Pfa Grünau.
Die Gegend um Viechtwang, unſtreitig zUm Stammgute

des St. Salvatormünſters der Krems urſprüngli gehörig,
kam durch den Vertrag von 993 zUum Großtheil Unter die ot⸗
mäßigkeit der Grafen von Lambach —Wels (vergl. Urkundenbu
der & Kremsmünſter N 18, 27, und Oberöſt. Urk II,

, 69), bei denen auch bis zu eren Erlöſchen Biſchof
albero von ürzburg, der männliche Sproſſe, ſtarb
1090, Okt.) blieb. aut teſtamentariſcher Schenkung ge⸗
dieh ein Theil an das ürzburg, der übrige verblie
dem Kloſter Lambach, der Familienſtiftung des genannten Ge
echtes, wenn nicht dieſes ganze Terrain zum Erbe des heil
Kylian geh örte Hiefür ſpricht wenigſtens der Wortlaut der
einſchlägigen Schenkungsurkunde des ofe Heinrich von

Würzburg 1160 erd Urk (GCVI V 306) „Tradi-
dimus etiam eidem écclesiae juxta Huuium albana Siluam
Gruonna VerSUUS Stirnieh (Steierling) et quidquid 151 ExcoOli
poterit CU. 0muni Utilitate éxindé proveniente.“ Begreiflich fochten
die Aebte von Kremsmünſter dieſen in ihrem erſten rechtlichen
rſprung zweifelhaften Beſitzſtand an, und dieß ſo mehr,
als Biſchof Konrad von Paſſau 1158 die Grenzen des da—
maligen Pfarrſprengels von Viechtwang, innerhalb deren auch
das beſtrittene Terrain lag, beſtimmte und etztere Pfarre
zweifelhaft dem Stifte Kremsmünſter zugehörte (vergl. Urk
von Kremsmünſter 373 und II. 33 42) Mindeſtens
ten das pfarrliche Zehentrecht und die ehenten von den
Neubrüchen (novalia, neugerodetes Land) un der genannten
Gegend dem Stifte Kremsmünſter zuſtändig 3zu ſein. ahr  —  7
ſcheinli auf die Klage des Conventes von Kremsmünſter hin
Tde Abt Otto bon Lambach III  — ofe When von
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Paſſau 1224 gerichtlich belangt, das Zehentrecht von den Neu  2
gereuten utn der Grünau nachzuweiſen. Da eLr keine Brief⸗
chaften ierüber eſa mu den Beweis durch Zeugen
antreten, Und gelang ihm un der That, auf einer Tagſatzung
im genannten Jahre zu Paſſau durch Zeugen Zu erhärten, Ote
ſchon Biſchof Diepold von Paſſau (1172—1190) zuer dem
Kloſter frei überlaſſen habe, ohne daß 1e vordem eine Schan
kung daſelbſt an irgend eine dritte Perſon ſtattgefunden hätte,
da leſe Gegend damals nur ildni und keinem Kirchen⸗
renge zugewieſen war, Unnd wohl durch zwanzig und mehr
Jahre das Kloſter teſe Gerechtſame ungekränkt beſeſſen,
bis dieſelben ihm gewaltthätig (von wem?) waren entzogen
worden. Biſchof Gebhart beſtätigte hierauf das Kloſter Lam
bach in ſeinen erechtſamen (Ob Urk II, 646)

Der Convent von Kremsmünſter egte dagegen Appellation
nach Rom ein und die von Alderſpach und Garſten und
der Dom-Dechant von Freiſingen wurden mit der Reviſion
des Proceſſes römiſchen Stuhle beauftragt. Da teſe aber
den Propſt von St Nikola bei Paſſau als Gerichtsbeiſitzer
zUuzogen und die Gegenverwahrung des von Lambach
unbilligerweiſe nicht beachteten (der Propſt von Nikola war
damals ſelbſt noch tn einer Streitſache wegen der ir zu
Paura mit Lambach verwickelt), das rthei fällten und die
Gerechtſame dem Convent von Kremsmünſter zuwieſen, wendete
ſich auch Abt tto den päpſtlichen und ＋. wurden
un olge deſſen Propſt er  L. Dechant Chuno) und Cuſtos
(Hoholdus) der Domkirche Salzburg mit der endgiltigen
Reviſion des Rechtsſtreites beauftragt le Oberöſt. Urk II
676 und die Ergänzungen uim O.) nter den des
halb aufgerufenen Zeugen reffen wir den paſſauiſchen Canonieus
Conrad von St alentin, der durch wichtige in der
Umgebung ſeines Biſchofes zurückgehalten zu Gunſten des
tto ſein eugni über deſſen enaues Einhalten der Rechts⸗-
orm die ieeren einſendete.
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Ein endgiltiger Vergleich ſcheint jedo erſt ſpäter

1230 Stande gekommen ein Abt Heinrich von Krems⸗
münſter verzichtete laut desſelben auf die ſtrittigen Zehent
gerechtſame und Gränzmarken in der Grünau und wurde durch

un der landesüblichen Münze hiefür entſchädigt (ſiehe
Oberöſt Urk 695) Im Qufe des dreizehnten oder
ſpäteſtens zu Beginn des vierzehnten Jahrhunderts erho ſich
tn der mehr und mehr ereits gelichteten Gegend eine ix
(unbekannt von wem? erbaut und beſtiftet), eren Pfründe vom

Kloſter Lambach verliehen wurde Dieſes bezeugt die and
note der Aufzeichnungen de ecclestiarum (Urk rems
münſter 373 ote ausdrücklich, und hiemit ſtimmen auch
die Urkunden des Stiftes Lambach überein.

So egegne uns 1315, Juli, (vig translacionis 801
Benedieti abb.) V Lambach der Pleban von Grünau, Hugo mit
Namen, deſſen Verhalten nicht das lobenswertheſte eweſen
ſein ſcheint, da Abt Sigmar von Lamba ihn ſofort ſeiner
Pfründe entſetzen wollte; agegen egte aber der Pleban von
Gaſpolzhofen Magiſter Gerlacus Fürſprache ein, und wurde
dem Pleban Hugo eine Beſſerungsfriſt his auf Weihnachten
gewährt. Dieſer Verhandlung wohnten außer mehreren Con⸗
rüdern der Dechant einri von Steinerkirchen und der
Caplan (soclus) Burchard von Gaſpolzhofen bei

Denſelben Pleban Hugo treffen wir März, tm
Amtshofe des Paſſauiſchen Canonicus Wichard von Starhem⸗
berg, Lorcher Archidiakon, als delegirten Richter des ofe
Albert von Paſſau und ihm gegenüber den rechtskundigen Fr
Adalbero Pleichobo, als Vertreter des 1  0 von Lam—
bach Der Gegenſtand der age war der Hof Holenſtein, der
nach dem Vorgeben des Plebans zur Mitgift ſeiner 1 9e
hören Die Nichtigkeit ſeines Vorgebens war et dar⸗
gethan Gleichwohl wurde E der Milde des Abtes empfohlen,
und Fr albero ſeine Vermittelung, ſich der
Pleban zur Leiſtung ſeines jährlichen ienſte vom eſagten
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Hofe unter einer Strafe ver  ete Das richterliche Urtheil
autete Falls der Zins innerhalb der Octavpfeier des eiligen
artin nicht entrichtet würde, den Pleban die Strafe
der Suspenſion (sententia Suspenstionis ab celesiaeh
treffen Hiemit gab ſich auch der Abt zufrieden

eiter erübrigen keine urkundlichen Nachri  en bis 1418
In dieſem ahre unt Suntag naeh sand Erasemtag)
vertauſchte nämlich der Aht ato er von 0  erg und
der Convent zUu Lambach ne mehreren andern Stücken, Gütern
Uund Lehenſchaften auch „daz Chirichlehen der Chiriehen 2U Sand
Jacob der Grünach“ Reinprecht von Walſee, Hauptmann
ob der Enns.

Zur der urren Pichl und Offenhanſen.
Nicolaus von Edam deeretorum doctor, palatil aPO

Stohcl auditor päpſtlicher Kapellan und Propſt zu
St TGA4 Kzln ernannte 1472 Februar den Abt
von Lambach zUum Sequeſter der Pfarre Pichl, als welcher
dieſer Auguſt alle Einkünfte der Pfarre des hei
igen artin zu Pichl ſequeſtrirte und den Vicar Gabriel
Laffringer nahm

Die Sache, welche! Inſtrumente des Nicolaus von Edam
weitläufig abgehande wird verhie ſich Zuerſt 0 zu
Zeiten des Papſtes aul (4 ein gewiſſer Leonhard
Graſſel (curialis) beim päpſtlichen Stuhle age erhoben, daß
die Pfarre Pichl von Enem angeblichen eriker Johannes Irrl
unre  mäßig eſt worden ſei während
doch dem erſteren von Rechtswegen gebührte (de Jure debeatur)

Dieſes äft wurde obigem kolau von Edam zu
gewieſen ange hernach er  0 Eemn gewiſſer ilhelm
Plättl agiſter der freien Künſte, Pfarrer zu Pichl ieſelbe
age beim apoſtoliſchen Stuhle angeblichen ertker
igileus Fröſchl und den eonhar Graſſel und Jo
hannes Irrl Auch dieſes Rechtsgeſchäft wurde dem Nicolaus


